
Responsible Design Guide
Strategien und Impulse aus dem Ecodesign, um unter 
fairen Bedingungen verantwortungsvolle Entscheidungen 
im Sinne der Kreislaufwirtschaft zu treffen. 
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Willkommen bei Sympatex.
Dies ist unser Manifesto. Es ist für alle da.  
Für Sie, Dich und mich. Für die kommenden Generationen.  
Im Großen wie im Kleinen, als Einzelne und als Gruppe haben wir die Macht  
unseren Einflussbereich zu nutzen. Können wir also bitte gemeinsam etwas ändern?
 
Wir möchten unseren Handlungsbereich und unsere Energie nutzen, um neue Ideen in die Tat 
umzusetzen. Das erfordert oft Kreativität und Mut. Kreativität, um sich unsere Welt anders 
vorzustellen. Mut, scheinbar nicht zusammenhängende Phänomene miteinander zu verbinden. 
Können Sie sich Produkte mit mehreren Lebenszyklen vorstellen? 
Wir können es. Und wir werden es schaffen. 
 
Was wir brauchen, sind Sie. Denn Sie haben eine enorme Macht. 
Lassen Sie uns voller Tatendrang als Team arbeiten und andere damit inspirieren.
 
We will be Re>Closing the loop. Together.
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We are the first generation, 
to re>close the loop. 
Together.

Angesichts der drängenden Klimakrise ist mittlerweile ein beträchtlicher Teil der Modeindustrie engagiert 
und innovativ in den Lösungsansätzen. Es gilt, Umweltauswirkungen durch Produktionsmethoden 
zu verringern und die Kreislaufwirtschaft unter weiteren ökologischen und fairen Maßnahmen zu 
berücksichtigen. In den letzten Jahren haben das Bewusstsein und das Engagement der Hauptakteure der 
Branche zusammen mit einem Wandel der Verbrauchergewohnheiten zum Ansatz konkreter Lösungen 
geführt, um eine ethischere und verantwortungsvollere Mode zu fördern. Das traditionelle Modemodell der 
letzten Jahrzehnte war ein wesentlicher Bestandteil eines verschwenderischen und umweltschädlichen 
linearen Wirtschaftssystems, das dringend geändert werden muss.

Mit der zu 100% recyclingfähigen PTFE- und PFC-freien Sympatex Membran, die seit 2017 klimaneutral 
ist, legt Sympatex die ideale Grundlage, den textilen Kreislauf zu schließen. Um ein Kleidungsstück 
jedoch vollständig recyclingfähig zu gestalten, benötigt es weitere, essentiell wichtige Entscheidungen 
im Designprozess. Die Entwurfsphase bildet eine zentrale Säule in einer nachhaltigeren Zukunft für die 
Modeindustrie. Nur damit kann die optimale Basis für ein zirkuläres Kleidungsstück gelegt werden. Durch 
gutes, zeitgemäßes Design können wir Abfall und Umweltverschmutzung vermeiden, sowie nachhaltige 
und recyclingfähige Materialien in Umlauf bringen, um Ressourcen zu schonen. Motiviert vom Reichtum 
der Natur, sollte gerade die Outdoor Branche Vorreiter in Sachen nachhaltiger Innovation und textiler 
Problemlösungen sein.

Sympatex als Ingredient Brand liefert hier mehr als nur Material: Wir pflegen mit unseren Kunden eine enge 
Zusammenarbeit und teilen unser Know-How, um gemeinsam das bestmögliche Produkt zu entwickeln. 
Wir bieten Ihnen als Designer kontinuierlichen Support an und empfehlen Ihnen individuelle Strategien, 
wie Sie Ihr Produkt kreislauffähig, ökologisch und sozial wertvoll gestalten können. Bereits parallel zur 
Kollektionsrahmenplanung und später während dem gesamten Produktionsprozess vom ersten Prototypen 
bis zur Bulk Production stehen wir unseren Kunden zur Seite. 

Durch die fortlaufende Optimierung der gesamten Lieferkette können wir uns gemeinsam auf eine zirkuläre 
Zukunft vorbereiten, in der Recycling Standard ist. Für uns bedeutet das, alle Entscheidungen in jeder Phase 
des Wertschöpfungszyklus zu berücksichtigen – vom Rohmaterial über das Design, die Produktion, dem 
Endverbraucher bis hin zum Recycling. Die Summe der Entscheidungen zeigt auf, ob ein Kleidungsstück 
zirkulär werden kann.

Um uns noch stärker zu vernetzen, haben wir diesen „Responsible Design Guide“ entwickelt  –  ein Leitfaden 
für Designer und Produktentwickler, der von uns konstant aktualisiert wird. Dieser Ratgeber enthält eine 
Auswahl an konkreten Empfehlungen, Lösungen und greifbaren Strategien, die sicherstellen, dass Ihre 
Entwürfe den neuen Gesetzen standhalten und darüber hinaus eine beste Grundlage für alle weiteren 
Schritte bilden. Lassen Sie sich inspirieren und erfahren Sie, wie „verantwortungsvolles Design“ einen 
nachhaltigen Wandel bewirken kann.

∞  towards a sustainable future!  ∞
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1
Kreislaufwirtschaft – die neue Norm für Europa

Unter dem Dach des Europäischen Green Deals wurde durch die EU Kommission im Rahmen der neuen 
Gesetzespakete am 30. März 2022 die EU-Textilstrategie veröffentlicht – Der Textilsektor als Teil des 
Maßnahmenplans wird die erste Branche sein, die vollständig von einer linearen zu einer Kreislaufwirtschaft 
übergeht. In dieser Veröffentlichung heißt es:

„Bis 2030 sind Textilprodukte, die in der EU in Verkehr gebracht werden, 
langlebig und recycelbar, bestehen zu einem großen Teil aus recycelten 
Fasern, sind frei von gefährlichen Stoffen und werden im Hinblick auf 
soziale Rechte und die Umwelt hergestellt“.

„Die Verlängerung der Lebensdauer von Textilerzeugnissen ist der 
wirksamste Weg, um ihre Auswirkungen auf das Klima und die Umwelt 
deutlich zu verringern.“

Rohstoffschonend, abfallvermeidend, schadstoffarm und recyclingfähig. 
Das sind die neuen Prinzipien für den europäischen Textilmarkt. Welche Bedeutung und Implikation das für 
die Textilindustrie hat, ist immens: Die Umstellung auf eine Kreislaufwirtschaft, und damit das Entwerfen 
von recyclingfähiger Kleidung, ist keine Option mehr. Sie ist unabdingbar, um als Unternehmen in Zukunft 
erfolgreich zu sein.

Hersteller müssen zukünftig die Verantwortung für ihre Produkte entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes und des Lieferkettensorgfaltsgesetztes wahrnehmen. Um 
dieser nachzugehen, spielen nachhaltige Design-Strategien eine entscheidende Rolle, welche bereits im 
Entwurfsprozess implementiert werden. Während Sammel-, Sortier- und Recyclingtechnologien stetig weiter 
entwickelt werden, ist die Veränderung des Designprozesses die Basis zur Bewältigung eben dieser späteren 
technischen Herausforderungen.

Das Modell der Kreislaufwirtschaft besteht branchenübergreifend aus mehreren Elementen, die alle 
zusammenspielen, um ein vollständiges und effektives System zu bilden. Die Verringerung der Menge an 
Textilabfällen und ein gutes Recycling sind grundlegende und wichtige Elemente, die in der EU-Strategie für 
nachhaltige und zirkuläre Textilien besonders hervorgehoben werden.

Wie also sieht verantwortungsvolles Design in Zukunft aus? Impulse, Methoden und relevante 
Rahmenbedingungen für die Produktgestaltung und Handlungsempfehlungen für Designer finden Sie in 
diesem Guide.

∞  act now!  ∞

„Das Faszinierendste an diesem Gesetzge-
bungsverfahren ist, dass die Europäische 
Kommission beide Teile in einem regelt: 
Man kann den einen Nachhaltigkeit nen-
nen, der alles beinhaltet, was man bei der 
Herstellung des Produkts tut, und den an-
deren Zirkularität, was bedeutet, dass das 
Produkt, wenn es den Laden verlässt, dort-
hin zurückkehren muss, wo der Rohstoff 
herkommt.” 

RÜDIGER FOX, CEO SYMPATEX
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2
Sympatex Laminate

Die intelligente Sympatex Membran wird seit 1986 in den Bereichen Bekleidung, Schuhe, Accessoires und 
in technischen Anwendungsbereichen eingesetzt und garantiert entsprechend dem Performance-Standard: 
100% wasserdicht, winddicht und atmungsaktiv. Die Membran entwickelt bei höherer Aktivität proportional 
steigende Atmungsaktivität. 

Neu und weit über dem Standard ist, dass Sympatex Funktionstextilien aus recycelten und recycelbaren 
Monomaterialien herstellt. Diese Produkte haben einen deutlich geringeren CO2-Ausstoß, weniger 
Wasserverbrauch und sind bereits heute kreislauffähig. Grundvoraussetzung hierfür ist die Verwendung 
von Polyester. Hochfunktional, vielseitig einsetzbar und ressourcenschonend sind Sympatex Laminate mit 
bewährten Technologien recyclingfähig.

Wasserdicht
Unsere Membran hat eine Wassersäule von über 45.000 
mm. Als Vergleich: Die höchste Norm-Klasse der DIN EN 
343 ist ab 2000 mm erreicht.

Atmungsaktiv
Die hydrophilen Molekülketten leiten den Wasserdampf 
nach außen ab. Der Effekt verstärkt sich dynamisch mit 
ansteigenden Temperatur- oder Feuchtigkeitsunterschied.

Winddicht
Unsere Membran ist gemäß DIN EN ISO 9237 absolut wind-
dicht und sorgt so dafür, dass die wärmende Luftschicht 
nicht vom Körper weggetragen wird.

Langlebig
Wir verzichten bei unserer Membran bewusst auf Poren, 
die über die Zeit verstopfen könnten. So bleibt die Funktion 
unserer Membran lange erhalten.

∞  use circular materials  ∞
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Sympatex wird in Zukunft keine neuen Materialien aus der Ölindustrie verwenden. Schon jetzt realisieren 
unsere EntwicklerInnen Textilien mit einem klaren Fokus auf recycelte Rohstoffe. Recyceltes Granulat ist die 
Basis für neue Polyesterfasern. Ein zunehmender Anteil dieses Polyestergranulats basiert auf Altkleidern. 
Deshalb wurde das Recycling-Verfahren für Altkleider eingeführt. Dieser Ansatz des Fiber2Fiber Recycling 
soll sicherstellen, dass die Modeindustrie ihre „eigenen“ Abfälle im textilen Kreislauf nutzt um daraus neue 
Fasern zu gewinnen.

Wenn wir unsere recycelten Textilien auf unsere recyclingfähige Membran relaminieren, verfolgen wir 
eine Monomaterial-Strategie, um sicherzustellen, dass alle neuen Sympatex-Laminate am Ende ihres 
Lebenszyklus‘ wieder zu Fasern recycled werden können.

Mit der Wahl von sortenreinen Fiber2Fiber Sympatex Materialien wie z.B. dem „Tokyo“ oder dem 
„Wanaka“ helfen Sie schon heute mit, nach der Nutzungsphase des Bekleidungsteils in ca. 5-10 Jahren 
ein wirtschaftlich und ökologisch sinnvolles Recycling zu ermöglichen. Um heute bereits existierende 
Sammel- und Sortiersysteme werden sich durch die Zusammenarbeit entlang der Wertschöpfungskette 
Geschäftsmodelle entwickeln, die dann ein Recycling im industriellen Maßstab erlauben werden.

100 Milliarden Kleidungsstücke und 23 Milliarden Paar Schuhe,
die jährlich produziert werden, stellen eine Quelle für neue Rohstoffe dar, 
wenn sie ihr Lebensende erreicht haben.

Wir werden unsere Verantwortung übernehmen, nicht nur das gesetzlich Notwendige, sondern darüber 
hinaus das technisch Mögliche zu unternehmen, um unseren Beitrag zu leisten. Ziel ist es, dass bis 2030 
100% aller für unsere Funktionslaminate benötigten Rohstoffe aus einer zirkulären, textilen Lieferkette 
stammen und wieder vollständig recycelbar sind.

TOP PERFORMANCE
• Kompakte hydrophile, porenlose Membran
• 100% wasserdicht
• 100% winddicht
• Optimal atmungsaktiv
• Dynamische Klimaregulierung
• Langlebig und extrem strapazierfähig
• Die dünnste Membran der Welt (5 μm dick)
• Bis zu 300% Stretch (Tragekomfort)

MAXIMUM ECOLOGY
• Polyester- und Polyether-Copolymer (Sauerstoff-Kohlenstoff-Wasserstoff ), 
  das keine Gefahr für die Gesundheit und die Umwelt darstellt
• 100% klimaneutrale Membran
• 100% recyclebare Membran
• PTFE- und PFAS-frei
• OEKO-TEX® STANDARD 100 zertifiziert
• bluesign®-zertifiziert
• Reduzierter Kohlenstoff-Fußabdruck bei der Polymerproduktion
• Wasserabweisende Behandlungen frei von giftigen Fluorkohlenwasserstoffen

∞  more than a membrane  ∞
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Sympatex Laminate sind PFAS-frei

Sympatex nutzt die Möglichkeit der C0-Ausrüstung, um eine nachhaltige und permanente Wasserabweisung 
zu garantieren, wobei die Atmungsaktivität bei gleichbleibender Wasch- sowie Wetterbeständigkeit nicht be-
hindert wird. Unsere Ausrüstung basiert nicht auf Substanzen, die perfluorierte Gruppen enthalten. 

Das Greenpeace Detox Commitment ist eine Initiative von Greenpeace, die darauf abzielt, die Textilindustrie 
schrittweise von gefährlichen Chemikalien zu befreien. Ein wichtiger Bestandteil dieses Engagements ist die 
MRSL-Liste, die eine umfassende Auswahl von Chemikalien enthält, die in der Textilproduktion entweder ver-
mieden oder stark eingeschränkt werden sollten. 

Die MRSL-Liste umfasst Chemikalien, die als besonders schädlich für die Umwelt und die Gesundheit von 
Menschen eingestuft sind. Dazu gehören Schwermetalle wie Blei, Quecksilber und Cadmium, sowie verschie-
dene Arten von Lösungsmitteln, Weichmachern und Farbstoffen. Durch die Implementierung der MRSL-Liste 
stellen Unternehmen in der Textilindustrie sicher, dass ihre Produktionsprozesse frei von diesen gefährlichen 
Chemikalien sind.

Sie als Outdoor-Marke können sich dem Greenpeace Detox Commitment anschließen. Diese unabhängige 
Initiative bietet außerdem Unterstützung an, um eine umweltverträgliche Textilproduktion voranzutreiben.

∞  keep distance from harmful substances  ∞ ∞  embrace nature  ∞
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„Die größte Supermacht ist die 
Fähigkeit, sich selbst zu verändern.“

NAVAL RAVIKANT, ENTREPRENEUR & INVESTOR

3
Design Thinking

Bevor Sie sich unsere konkreten Strategien zur Umsetzung ansehen, nutzen Sie folgende Denkanstöße zur 
Kreativitätsförderung und Problemsensitivität: „Design Thinking“ ist eine Methodik, die zum Lösen von 
Problemen und zur Entwicklung neuer, innovativer Ideen führen soll. Ziel ist dabei, Lösungen zu finden, 
die einerseits aus Anwender- bzw. Nutzersicht überzeugend, andererseits markt- und produktorientiert 
sind. Dieser Ansatz bietet sich beim Entwerfen recyclingfähiger Produkte hervorragend an und kann 
außergewöhnliche Lösungen hervorbringen. Durch gezielte Übungen erreichen Sie Flexibilität im Denken und 
können originelle und unkonventionelle Ideen entwickeln. Im folgenden Abschnitt zeigen wir Ihnen einige 
Impulse aus der Methodik. Bei Bedarf bieten wir Ihrem Team gerne umfassende Workshops dazu an. 
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Phase 1: Verstehen

    Was ist der beabsichtigte Verwendungszweck? 

    Wann, wie und von wem wird das Kleidungsstück getragen?

    Was wird mit dem Produkt geschehen, wenn es nicht mehr benutzt wird?

    Welche Daseinsberechtigung hat das Produkt? Warum gestalte ich das Produkt?

Phase 2: Definieren

    Welche Problematiken kommen auf mich während des zirkularen Design Prozesses zu?

    Welche Produktverwendungskategorien und Strukturen könnte ich mir vorstellen?

    Durchdringen und reflektivern Sie das Problem exakt und gezielt.

Phase 3: Ideenfindung

    Ist trendorientiertes Gestalten wirklich notwendig oder gibt es zeitlose Alternativen?

    Wie sieht ein Modezyklus in der Zukunft aus? Konkretisieren Sie Ihre Vision.

    Recherchieren Sie und generieren Sie viel Bildmaterial.

    Nehmen Sie bewusst einen Perspektivenwechsel ein.

    Geben Sie auch dem Zufall und der Naivität Freiraum, um etwas Unerwartetes zuzulassen.

∞  re-think design  ∞

Phase 4: Prototyping / Konkretisierung

    Kommen Sie vom Kognitiven ins Tun! Wie können Sie möglichst uneingeschränkt experimentieren?   

    Benutzen Sie möglichst viele haptische Elemente, um sich vielschichtig auszuprobieren.   

    Verlernen Sie kurzzeitig bewusst erworbenes Wissen und fangen Sie von vorne an.

    Welche neuen Kombinationen könnten Sie wagen? Geben Sie der Improvisation Raum.

    Übertreiben, verkleinern, vergrößern Sie Elemente. Spielen Sie mit Gewicht, Format, Volumen.

    Stellen Sie je nach Stärken Innovations-Teams zusammen. (Ideen, Brainstorming, Mut, Witz/Humor,   
 Organisation, Ausarbeitung, ...). Durch regen Austausch kann etwas Neues entstehen. 

    Gehen Sie mit Leidenschaft & zugleich logisch und gezielt voran. 

    Bleiben Sie flexibel: Verwerfen Sie Ihre Ideen und fangen Sie von Vorne an. Rückschläge und Miss-
 erfolge führen zu neuen Lösungsmöglichkeiten und stellen Innovationspotential dar.

Phase 5: Testen, scheitern, lernen

    Testen Sie Ihre Prototypen und lernen Sie aus Ihren Fehlern (z.B. Field Tests) und setzen Sie 
 Optimierungen zügig und gezielt um.

    Entwickeln Sie Ihre ersten Prototypen/Mock-Ups selbst und machen Sie dabei Fehler (Nutzen Sie Ihre  
 Fertigkeiten im Nähen und 3D-Druck).

    Leisten Sie gute Vorarbeit für Ihre Konfektionäre und legen Sie ein übersichtliches, sinnvolles 
  Specification Sheet an, um den finalen Sampling Prozess kurz zu halten.

    Pflegen Sie eine gute & transparente Kommunikation innerhalb Ihres Unternehmens, um neue 
 Erkenntnisse schnell weiterzugeben.

∞  re-think design  ∞



18 19

4
Ecodesign

„Nachhaltigkeit“ umfasst per Definition drei Aspekte: Wirtschaftliche, ökologische und soziale 
Nachhaltigkeit. Es gibt viele kreative Möglichkeiten in Bezug auf diverse Anforderungen Lösungen für die 
Modebranche zu finden. Wir möchten Ihnen mithilfe des „Responsible Design Guides“ einige Anregungen, 
Strategien und Lösungen aufzeigen, um gemeinsam zu erkunden, wie verantwortungsvolles Design in der 
Funktionsbekleidung unter verschiedenen Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit aussehen kann und wie diese 
„Einschränkung“ zugleich als Motor für Kreativität und Innovation dienen kann.

Der Leitsatz „Form follows Function“ aus dem Produktdesign, welcher im 19. Jahrhundert das erste Mal 
verwendet wurde, ist heute nach wie vor aktuell. Hierbei soll sich die äußere, optische Form von Produkten 
aus ihrer Funktion oder ihrem Zweck ableiten. Im Gegenzug kann man nach Abschluss der Formgebung des 
gestalteten Produkts auf dessen Funktion bzw. Zweck rückschließen. Dieser Grundsatz basiert darauf, dass 
gutes Design keinem rein verzierenden Zweck dient, sondern immer auf einem sinnvollen Konzept basiert, 
was die rein praktische Funktion nicht beeinträchtigen darf und im besten Fall unterstützt. Im Hinblick 
auf High Performance Funktionsbekleidung stehen wir hier vor der großen Herausforderung, adäquate 
Entscheidungen zwischen Ästhetik, Zweck und Funktion zu treffen, die alle in Richtung Nachhaltigkeit 
abzielen. Der „Responsible Design Guide“ soll Ihnen helfen, mit unseren Materialien ein möglichst 
schonendes Produkt zu entwickeln, das bewährte Grundsätze mit neuen Lösungswegen verbindet. Wir liefern 
weniger endgültige Antworten, als vielmehr Denkansätze, Inspiration & Impulse. Es geht bei einem Wandel 
der Mode-Industrie in Richtung Nachhaltigkeit auch darum, Verhaltensweisen, Vorstellungen und allgemeine 
Wahrnehmungen darüber zu ändern, was Mode ist und werden kann.

∞  it all begins with design  ∞
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„ESPR“ Ecodesign for Sustainable Products Regulation

Der „ESPR“ Vorschlag für neue Ecodesign-Richtlinien ist das Herzstück des „Green Deal“ der EU und wird als 
wegweisend für den Textilsektor bezeichnet. Der Vorschlag schafft einen Rahmen für die Festlegung von 
Ecodesign-Anforderungen für bestimmte Produktgruppen, einschließlich Textilien, um deren 
Kreislauffähigkeit zu verbessern. In ähnlicher Weise wird der Digitale Produktpass (DPP) eine Schlüsselrolle 
spielen, indem er die Transparenz erhöht und das Potenzial der Kreislaufwirtschaft freisetzt. In unserem 
„Responsible Design Guide“ möchten wir Ihnen einen Überblick über den Geltungsbereich und die 
Anforderungen an Sie als Marke geben. Denn in Zukunft werden diese Gesetzesinitiativen große 
Veränderungen im Bekleidungssektor anstoßen. Wie Sie ihre Designentwürfe unter Rechtsvorschriften und 
internationalen Verpflichtungen konzipieren und sich bestmöglich vorbereiten können - darin möchten 
wir Sie unterstützen. Erfahren Sie, wie Sie ihre Produkte kreislauffähig, energieeffizient und unter fairen 
Bedingungen gestalten können. Um ein besseres Verständis der spezifischen Anforderungen zu bekommen, 
die den Textil- und Bekleidungssektor in den kommenden Jahren verändern wird, wurden die wichtigsten 
Punkte aus dem Gesetzesvorschlag wie folgt zusammengefasst:

• Produktlebensdauer, Wiederverwendbarkeit, Aufwertbarkeit und Reparaturfähigkeit
• Das Aussparen von Substanzen, die die Zirkularität hemmen
• Energie- und Ressourceneffizienz
• Recycelte Anteile
• Wiederaufbereitung und Recycling
• CO2- und ökologischer Fußabdruck
• Informationsanforderungen, einschließlich eines digitalen Produktpasses

Die verschiedenen Vorschläge befinden sich in unterschiedlichen Stadien der politischen Verhandlung. 
Viele von ihnen werden jedoch voraussichtlich zwischen 2025 und 2026 in Kraft treten. Mit der Einführung 
weitreichender neuer Designanforderungen, der Regulierung von Greenwashing, Regeln zur Vermeidung 
von Überproduktion und Überkonsum und Vorschriften für einen verantwortungsvolleren Umgang mit 
Textilabfällen werden diese Initiativen die Regeln für Produktion, Verbrauch, Verkauf und Entsorgung von 
Textilien vollständig reformieren.

∞  design as a game-changer  ∞



22 23

4.1
Haltbarkeit
Sie als Kreative haben die Entscheidungskraft, Kleidungsstücke zu entwerfen, die sowohl in ihrer Funktion 
als auch in ihrem Stil langlebig sind. Strapazierfähige Produkte halten länger und verringern so die Menge 
an Textilabfällen. Wie kann aber ein Kleidungsstück gestaltet werden, dass während seiner Lebensdauer 
vielleicht sogar an Wert gewinnt und den Nutzer weiterhin auf unterschiedliche Weise anspricht? Hierbei 
ist es wichtig, sich tiefgehend mit den Strukturen unserer Konsumgesellschaft und unserer Zielgruppe 
auseinanderzusetzen. Die Wirkungsradien eines peripher denkenden Designers tangieren also neben 
technischen und optischen Aspekten auch gesellschaftliche Bewegungen. Design muss nicht nur den 
konventionellen Bedingungen folgen, sondern kann auch als eine Form von kritischem Vermittlungscharakter 
gelesen werden. 

Es gibt drei entscheidende Elemente, die die Langlebigkeit und den dauerhaften Erfolg eines Produkts 
bestimmen:

1. Die physische Haltbarkeit
Ein physisch dauerhaft haltbares Produkt hält der Abnutzung im Laufe der Zeit stand, erfüllt seinen vorgesehenen Zweck und dient 
seinem Nutzer zuverlässig. Hier geht es um technische Spitzenleistungen, hochwertige Materialien und die Sicherstellung, dass das 
Produkt einsatzfähig bleibt.

2. Die emotionale Haltbarkeit
Über die reine Funktionalität hinaus muss ein Produkt eine emotionale Verbindung zu seinen Nutzern aufbauen. Hierbei geht es 
um das Erlebnis: Ein Produkt mit emotionaler Haltbarkeit ist nicht nur leistungsfähig, sondern spricht optisch dauerhaft an und 
erzählt eine fesselnde Geschichte, schafft durch Zugehörigkeit eine Verbindung zu seinen Nutzern und stimmt mit ihren Werten 
überein.

3. Die ästhetische Haltbarkeit
Bei der ästhtischen Haltbarkeit geht es um Anpassungsfähigkeit, Passform, Benutzerfreundlichkeit und das Potenzial für einen 
erweiterten Nutzen über den primären Zweck hinaus. Ein Produkt mit ästhetischer Haltbarkeit erfüllt kontinuierlich die sich 
entwickelnden Anforderungen seines Nutzers und ist damit perfekt auf die jeweilige Aufgabe und die Bedürfnisse abgestimmt.

Diese Elemente gilt es in harmonischen Einklang zu bringen und die Haltbarkeit jeweils maximal zu 
verlängern. Je langlebiger, emotional ansprechender und zweckmäßiger ein Produkt ist, desto länger wird 
es geschätzt, gepflegt und immer wieder eingesetzt. Dadurch wird es zu einem zuverlässigen Begleiter und 
wesentlichem Bestandteil des Lebens des Benutzers. Sie als Designer sollten danach streben, Produkte zu 
entwickeln, die für den Träger unverzichtbar werden. Im Folgenden beschreiben wir dazu konkrete Strategien.

∞  made to last  ∞

4.1.1

Qualität

 • Wählen Sie alle Komponenten sorgfältig und nach Wertbeständigkeit aus, um ihr Produkt 
    gegen Schaden oder Abnutzung widerstandsfahiger zu machen. Eigenschaften, die bei der Auswahl  
       von Textilien zu berücksichtigen sind, sind das Flächengewicht des Gewebes, die Strick-/Gewebe-
    konstruktion und -dichte, die Reißfestigkeit, die Formbeständigkeit und die Abriebfestigkeit. Ver-
    wenden Sie Materialien, die mit der Zeit altern und sich anmutig entwickeln z.B. beim gewollten 
    Used-Look einer gewachsten Jacke. Greifen Sie bei Präzisionsprodukten wie Druckknöpfen und Ösen  
    unbedingt zu hochwertiger Qualität und nicht zu billiger Massenware um Dichtigkeit, Schlusskraft   
    und Lebensdauer zuverlässig sicherzustellen. Denken Sie bei weiteren Zutaten auch an unübliche  
    Materialien wie mineralische Verbundstoffe aus anderen Branchen. Sehen Sie das Potenzial in 
    natürlichen, biobasierenden Rohstoffe oder hochwertigen, wertvollen Werkstoffen, die anderswo 
    gedowncycelt oder deponiert werden. Überlegen Sie, wie Sie diese in Ihr Design integrieren könnten.

 • Entscheiden Sie sich gegen Trends und für zeitloses Design, um Abfall und Verschmutzung zu 
    minimieren. In einer Kultur der schnell wachsenden Trends und kurzfristigen Wünsche wird für   
    Designer ein ausgezeichnetes Gespür für Ästhetik und Nachfrage von morgen vorausgesetzt. Über-
    legen Sie, wie sich gesamtgesellschaftlich ein Wandel der Konsumenten ergeben könnte und ent-
    scheiden Sie sich im Zweifel für die standhafte Ästhetik, um ihr Produkt nicht in ein oder zwei Sai-
    sons bereits veraltet zu sehen. Versuchen Sie klassische Entwürfe mit Raum für zeitgnössische Ein-
    flüsse des Designs zu etablieren. Es kann strategisch sinnvoll sein, gezielt auf Farben wie
    Schwarz, Weiß oder monochromer Farbharmonien zu setzen, da das Kleidungsstück so zu verschie-
    denen Anlässen und Jahreszeiten passt. Eine andere Herangehensweise, um eine ästhetische 
    Langlebigkeit zu erreichen wäre, indem man ein Einzelstück schafft, das aufgrund seiner 
    Einzigartigkeit, besonderen Farben oder Formen so interessant ist, dass man es lange Zeit nutzt.  
    Weitere Einflussfaktoren zur Beständigkeit eines Kleidungsstücks sind Komfort und Passform.
    Wählen Sie daher eine zweckmäßige Schnitt-Konstruktion.

 • Verstärken Sie die Bereiche, die durch Abnutzung und Gebrauch stärker beansprucht werden, 
    wie z.B. Ellbogen bei Jacken oder Schritt, Knie und Innenseiten der Oberschenkel bei Hosen. Die Ver-
    stärkung kann durch Doppelnähte, doppelte Stoff-Lagen oder Extra-Stiche erfolgen. Überlegen Sie, 
    wie diese Bereiche Teil der Ästhetik werden können. Untersuchen und definieren Sie vorab das Ver- 
    wendungsmuster Ihres Produkts, um zu verstehen, an welchen Stellen Sie die physische Haltbarkeit  
    erhöhen können.

 • Gestalten Sie Ihr Kleidungsstück so, dass es leicht repariert werden kann. Selbst wenn die funk-
    tionelle Haltbarkeit eines Produkts gut durchdacht ist, kann eine Reperatur in Zukunft vorkommen. 
    Konstruieren Sie Ihr Kleidungsstück so, dass es zerlegbar ist und verzichten Sie auf starke Verkle-
    bungen. Durch leicht zugängliche, abnehmbare oder austauschbare Teile erleichtern Sie die Repera-
    tur, da so nur die kaputten oder verschlissenen Elemente (z.B. die Bündchen einer Jacke oder der 
    Verschluss einer Hose) repariert oder ersetzt werden können. Liefern Sie zu Ihrem Kleidungsstück 
    außerdem einfache Pflege- und Waschanleitungen, geben Sie Tips zur Reperatur oder machen Sie 
    Vorschläge, die zur Wiederverwendung des Kleidungsstücks anregen. Sie können auch Ersatzteile 
    wie Knöpfe, Patches und zusätzliche Hilfsmittel beifügen, um den Kunden zu ermutigen, das Pro-
    dukt zu reparieren anstatt es zu entsorgen. Einzelhandelsmodelle wie Reparaturmöglichkeiten im 
    Geschäft können das Verhalten des Benutzers positiv beeinflussen und stärken zusätzlich die Mar-
    kentreue. Gerne helfen wir mit Hinweisen zur optimalen Pflege unserer Materialien weiter und 
    vernetzen Sie mit unseren autorisierten Reperaturpartnern, die bereits Erfahrung im Umgang mit
    beschädigter Funktionsbekleidung haben und mit entsprechenden Maschinen arbeiten:
    www.sympatex.com/ueber-uns/pflege-und-reperatur/

∞  care & repair  ∞
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4.1.2
Wandlungsfähigkeit

Die Möglichkeit zur Umgestaltung bietet das Potenzial, dass ein Kleidungsstück nicht nur bezogen auf die 
Funktion/Qualität langlebig ist, sondern sich auch an die sich ändernden Bedürfnisse und Wünsche des 
Trägers anpassen kann. Wenn ein Kleidungsstück in der Lage ist, sich im Laufe seines Lebens zu verwandeln 
und sich mit der Persönlichkeit des Nutzers weiterzuentwickeln, kann sich die Nutzungsdauer dadurch 
verlängern. Änderungen, wie das Umfärben oder das Umgestalten können dem Kleidungsstück einen neuen 
ästhetischen oder funktionellen Wert verleihen. Durch diese Strategie lässt sich dazu beitragen, das Risiko 
zu mindern, dass ein Nutzer das Interesse an dem Produkt verliert. Beim Design für Wandlungsfähigkeit 
geht es darum, ein Produkt an verschiedene Stile, Passformen und Anlässe anzupassen. Durch Techniken 
mit elastischen Kordeln oder Druckknöpfen können Sie den Faltenwurf verändern und innovative 
Musterkonstruktionen 
hervorrufen.

 • Größenverstellbarkeit mindert das Risiko der Überproduktion. Ein häufiger Grund dafür, dass ein
    Kleidungsstück nicht mehr getragen wird, ist die Tatsache, dass es nicht mehr passt. Daher ist es 
    ratsam, wandelbare Kleidungsstücke zu entwickeln, bei welchen die Größe im Laufe der Zeit an-
    passbar ist, um so die Nutzungsdauer zu verlängern. Eine einfache Technik, wie sich eine variable
    Größe in das Design integrieren lässt, kann z.B. eine großzügige Nahtzugabe sein. So kann die Weite
    im nachhinein angepasst werden. Auch die Verwendung von bestimmten Verschlüssen oder Kordel-
    zügen können sinnvoll sein. In der Schnittkonstruktion selbst lassen sich z.B. Falttechniken anwen-
    den, die so konstruiert sind, dass sie sich in beide Richtungen ausdehnen können, um mehrere 
    Größen abzudecken. Produkte, die besonders von der einstellbaren Größe profitieren sind z.B. 
    Umstands- oder Kinderkleidung.

 • Schaffen Sie ein komplexes, multifunktionales Produkt durch Modularität. Modulares Design
    ist eine Strategie, bei der ein Produkt in kleinere Teile zerlegt werden kann, welche unabhängig von-
    einander verwendet oder auf neue Weise kombiniert werden können: Entweder durch Hinzufügen
    oder Entfernen, aber ohne das gesamte Produkt zu verändern, können neue Funktionen oder Stile
    kreiert werden. Ein vielfältiger, modularer Kollektionsaufbau ermöglicht es, Produkte individuell
    zu gestalten, anzupassen, zu aktualisieren, zu erweitern oder in Teilen leicht zu reparieren. Die ver-
    schiedenen Komponenten müssen so gestaltet sein, dass sie durch die Verwendung unter-
    schiedlicher Elemente wie Reißverschlüsse, (Druck-)Knöpfe, Schlaufen, Magnete oder anderer 
    raffinierter Details abnehmbar und austauschbar sind. Verändert sich das Aussehen laufend, wird 
    aus verschiedenen Komponenten immer wieder ein neues Kleidungsstück erzeugt. 
    Neben der Flexibilität in Bezug auf Design, Tragekomfort und Bedürfnisse erleichtert das mo-
    dulare Produkt auch das Recycling oder die Wiederverwendung von Materialien und Bestandteilen,
    da das Kleidungsstück bereits von vornherein so konzipiert ist, dass es zerlegt werden kann. Indem
    mehrere Bedürfnisse des Nutzers in einem Kleidungsstück vereint werden, kann auch der Bedarf an
    neuen Kleidungsstücken verringert werden.

∞  give it a re-purpose  ∞
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4.1.3
Partizipatives Design

Bei partizipativen Designstrategien wird der Nutzer in den Design- und/oder Herstellungsprozess eines 
Produkts aktiv miteinbezogen. Damit sorgen Sie für eine emotionale Beständigkeit von Verbraucher zu 
Produkt. Während sich die funktionelle Haltbarkeit darauf bezieht, ob ein Kleidungsstück aufgrund seiner 
physischen Eigenschaften für eine lange Lebensdauer ausgelegt ist, bezieht sich die emotionale Haltbarkeit 
darauf, ob der Benutzer es auf Dauer behalten und tragen möchte. Die heutige Nutzung von Kleidung ist 
leider immer noch zu einem großen Teil von kurzzeitigem Tragen und Wegwerf-Mentalität gekennzeichnet, 
wobei ein Kleidungsstück in der Regel ersetzt wird, weil der Nutzer das Interesse daran verloren hat, und 
nicht, weil es kaputt ist. Beim partizipativen Design geht es darum, Kleidungsstücke zu entwerfen, die 
der Verbraucher länger behalten und benutzen möchte, da er im Vorfeld während dem Herstellungs- und 
Designprozess oder auch später Zeit und Ideen zum Produkt beigetragen hat. Die aktive Rolle des Nutzers 
kann die emotionale Bindung zum Produkt stärken und die Langlebigkeit erhöhen was dazu führt, dass die 
Stücke geschätzt und länger behalten werden. Der Wunsch der Verbraucher, sich aktiver an der Gestaltung 
eines Produkts zu beteiligen, wird heute durch die Maker-Kultur immer stärker verbreitet. 

 • Geben Sie dem Kunden die Möglichkeit, interaktiv am Produkt mitzugestalten. So können Klei-
    dungsstücke entstehen, die den spezifischen Bedürfnissen und Wünschen der Nutzer entsprechen. 
    Desweiteren mobilisiert das Produkt auch die persönlichen künstlerischen Fähigkeiten und erzeugt 
    so das Gefühl von kreativer Teilhabe. Dadurch intensiviert sich das Zugehörigkeitsgefühl zum Pro-
    dukt, was wiederum auch die Markentreue verstärkt. Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Mitge-
    staltung: Anhand von Do-it-yourself Bausätzen kann sich der Nutzer entweder persönlich oder auto-
    matisch über digitale Plattformen sein Kleidungsstück selbst zusammenstellen und aus verschiede-
    nen Optionen auswählen. Auch Anleitungen und Open-Source-Designs können die Interaktion för-
    dern und den Träger mit dem textilen Handwerk in Kontakt bringen. Anstatt ein fertiges Produkt zu
    kaufen, kann ein Nutzer beispielsweise nur Teile davon erwerben, wie z.B. eine Kapuze oder extra
    Taschen und diese dann selbst anbringen. Achten Sie auf einen ausgewogenen Bausatz, um mit
    jeder Kombination ein Endprodukt zu generieren, welches trotz Vielfalt nicht mit seiner Marken-
    identität bricht. Dies ist das eigentliche Design hinter dem Baukasten-Prinzip. Es geht für den Kun-
    den nicht um die totale Gestaltungsfreiheit – Es genügt beispielsweise eine kleine Farb-Auswahl,
    um ein Lieblingsteil zu erzeugen. Die Beteiligung am Designprozess kann sich außerdem auch auf
    andere Aspekte nachhaltigen Verhaltens auswirken, wie z.B. den Aufbau von Kompetenzen für die
    Reparatur, Pflege oder das Re-Design eines Kleidungsstücks. Für Sie als Designer birgt die kooperati-
    ve Haltung beim „Co-Creating“ das Potential, mehr Verständnis für den Kunden und eine wertvolle,
    wechselseitige Beziehung zu entwickeln. 

 • Bieten Sie Elemente der Personalisierung um ein individuelles Produkt fern von Massenware an-
    zubieten. Mit anpassungsfähigen Designs wie Stickereien, Buchstabennieten, Monogrammen und
    anderen individuellen Veredelungen erhöhen Sie die emotionale Haltbarkeit des Kleidungsstücks.
    Auch abnehmbare und austauschbare Elemente eröffnen die Möglichkeit zur Individualisierung 
    und Veränderung des Stils. Bieten Sie unterschiedliche Farben, Materialien und Accessoires in Form
    von DIY- und Upcycling-Kits an, um dem Kleidungsstück eine persönliche Note zu geben. Oft wer-
    den diese unverwechselbaren Produkte auch als Geschenk genutzt und erlangen dann einen beson-
    ders starken Wert. 

 • Generieren Sie möglichst viel Identifikations-Potential durch Storytelling. Mit dieser Methodik
    aus dem Content-Marketing schaffen Sie auf emotionaler Ebene eine vertrauensvolle Kundenbezie-
    hung und sorgen für eine umfangreiche Wahrnehmung Ihres Produkts. Erzählen Sie bereits durch
    Ihr Design eine Geschichte, die die Persönlichkeit des Benutzers dauerhaft unterstreichen. Folgen
    Sie einer dynamischen, keiner statischen Erzählung, lassen Sie Raum für Interpretationen, um
    den Menschen in seiner ständigen Entwicklung zu begeistern. Machen Sie sich die Geschichte zu-

∞  your customer co-creates  ∞

    nutze, um Wissen weiterzugeben. Und machen Sie sich dabei auch angreifbar und nahbar. Nutzen 
    Sie die Macht der Bilder und visualisieren Sie das Lebensgefühl welches Sie als Marke transportie-
    ren wollen. Für was steht dieses konkrete Kleidungsstück, außer seiner physischen Eigenschaften?
    Gestalten Sie funktionelle, spannende aber auch inhaltlich sinnstiftende und charakteristische Klei-
    dungsstücke. Beginnen Sie diese Geschichte nicht erst im Marketing, sondern setzen Sie bereits
    beim Entwurf an, um ihre Glaubwürdigkeit und Authentizität zu wahren und ihre eigene, ehrliche
    Geschichte zu erzählen.

∞  your customer co-creates  ∞
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4.2
Synergieeffekt
Konzentrieren wir uns darauf, die Nachhaltigkeitsthemen und die damit verbundenen Herausforderungen 
leichter verständlich zu machen, um die Kraft unserer Mitmenschen, KollegInnen und Partner zur Förderung 
nachhaltiger Geschäftsumgebungen zu bündeln.

 • Erweitern Sie Ihre Austauschwege durch Kollaboration und Networking. Mit gemeinsam defi-
    nierten Zielen können Sie offensiver für ein nachhaltiges, ökologisches Verhalten in der Gesellschaft
    eintreten. Überlegen Sie, mit welchen gleichgesinnten Partnern Sie Ihre Expertise teilen und ein Zu-
    sammenschluss sinnvoll sein könnte. Wo sind Ihre Schnittstellen nach außen, die Sie nutzen und
    mit welchen Sie Ihren Ideen eine starke Stimme geben können? Durch welche Aktivitäten, Ansätze
    und Kooperationen können Sie das Ziel der Kreislaufwirtschaft gemeinsam vorantreiben und die
    Welt in diesem Zusammenhang „ein Stück besser machen“? Auch Stiftungen verfolgen oft einen
    globalen, sektorübergreifenden Ansatz um systemische Blockaden zu überwinden. Diese können
    wichtige Partner entlang der Wertschöpfungskette zusammenbringen, um Probleme gemeinsam zu
    bewältigen. Schließen Sie sich Think Tanks an, entwickeln Sie Fallstudien und verwirklichen Sie eine
    kollektive Handlungsfähigkeit. Gehen Sie in engen Erfahrungsaustausch mit Ihren Endkunden und 
    Teamfahrern, um herauszufinden, welche Besonderheiten im Produkt benötigt werden.
    Im Marketing kann eine Kollaboration mit einem geeigneten Influencer als Testimonial 
    helfen, Aufmerksamkeit zu erregen und sämtliche Informationen leicht verständlich und greifbar zu
    vermitteln. Wenn Sie eine Core Outdoor Brand sind, können Sie mit Athleten als Markenbotschafter 
    arbeiten. Achten Sie darauf, dass Ihr „Brand Ambassador“ nicht nur gut in seiner Sportart ist, 
    sondern sich darüber hinaus für einen nachhaltigen Zweck engagiert und starke Statements vertritt,  
       um die Strategie und Vision Ihres Unternehmens widerzuspiegeln.

 • Lernen Sie stetig weiter durch Workshops, Beratungen und Schulungen. Wo können Sie als
    Designer Ihr Verhalten verbessern und Ihre Denkweise und Ihr Know-How erweitern? Nehmen Sie
    bewusst eine neugierige, offene Haltung ein. Holen Sie sich externe Unterstützung, um nicht nur in
    der eigenen „Bubble“ zu agieren. Denken Sie den Lebenszyklus Ihrer Produkte zu Ende und nutzen
    Sie Angebote der Weiterbildung, um Nachhaltigkeit in Ihrem Prozess noch stärker zu integrieren
    und Ihre Unternehmenswerte zu verinnerlichen. Bearbeiten Sie unterschiedliche Themen wie Eco-
    design, zirkuläre Geschäftsmodelle, Design Thinking, Prozess- und Innovationsmanagement, 
    Textiltechnik oder Recycling und finden Sie Ihren Fokus.Verschiedene Dienstleister bieten an, 
    Unternehmen in Schulungen und Weiterbildungen dazu zu ermutigen und zu befähigen, die Kreis-
    laufwirtschaft in den Kern Ihres Businessmodells und damit auch zur Produktgestaltung zu 
    integrieren. Sie erwerben so neue Branchenkenntnisse und erlernen Methoden, die Ihnen die 
    Umstellung auf zirkuläre Kollektionen erleichtern sollen. 
    Um Sie auf Ihrem Weg zu verantwortungs vollen Entscheidungen im Designprozess zu unter-
    stützen, bietet Ihnen auch Sympatex durch fachkundige, multidisziplinäre Beratungsdienste die     
    Möglichkeit, mit Ihnen an konkreten Produktherausforderungen zu arbeiten.
    Diese orientieren sich individuell an Ihren spezifischen Bedürfnissen. Je nach Schwerpunkt 
    kann ein Workshop persönlich oder virtuell praktiziert werden. 

 • Engagieren Sie sich im Bereich Fortbildung, Vermittlung und Förderung. Durch die Zusammen-
    arbeit im Rahmen von Studienprojekten können Sie einerseits im Sinne des „Open Source“ Ge-
    dankes angehenden Designern Unterstützung und Einblicke in die Wirtschaft anbieten. Studieren-
    de können branchenspezifische Erfahrungen in innovative Machbarkeitsstudien und wissenschaft-
    liche Arbeiten einfließen lassen und gewinnen einen guten Überblick über die Herausforderungen
    der Textil-Branche in Bezug auf die Kreislauffähigkeit und Nachhaltigkeit im Allgemeinen. Anderer-
    seits entwickeln Studierende oftmals spannende Lösungsansätze und sind somit nicht zuletzt wert-
    volle Impulsgeber und ggf. in Zukunft auch Kooperationspartner oder Mitarbeiter.

∞  collaboration is key  ∞
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4.3
Verbesserung der Ökobilanz
Alle 5 Minuten produzieren wir 1 Million Kleidungsstücke. Für die Herstellung einer einzigen Jeans werden 
8 Tausend Liter Wasser und viele andere Ressourcen benötigt. In 9 von 10 Fällen gehen diese Ressourcen 
verloren. Sie enden in der Müllverbrennung oder auf Mülldeponien. Nur 10 % können recycelt werden. Das 
derzeitige Recycling ist jedoch größtenteils ein Downcycling-Prozess zu Materialien, die nicht mehr für 
Kleidung verwendet werden können. Das bedeutet, dass immer noch große Mengen an Rohstoffen für neue 
Mode produziert werden müssen.

 • Handeln Sie klimaneutral und ermitteln Sie den Fußabdruck Ihres Unternehmens. Über 
    www.climatehero.me oder www.fußabdruck.de haben Sie die Möglichkeit, den Fußabdruck Ihres
    Unternehmens festzustellen, um daraufhin Ihren CO2-Ausstoß auszugleichen. Auch der HIGG Index
    ist ein Tool, welches für nachhaltige Unternehmen in der Bekleidungsindustrie relevant ist, um
    Transparenz über Emissionen, Wasser und Abfallmanagement einzuräumen und Klimaneutralität
    messbar zu machen. Mehr als 70% des ökologischen Fußabdrucks von Produkten wird bereits in 
    der Designphase bestimmt und etwa 95% der Emissionen entstehen bei der Produktion. Jedes 
    Kleidungsstück hinterlässt einen deutlichen Fußabdruck. Reduzieren Sie daher die Anzahl Ihrer 
    Kollektionen und hinterfragen Sie die Daseinsberechtigung jedes einzelnen Produkts. Nutzen Sie 
    beispielsweise die Sonne als Energiequelle durch Photovoltaik-Module. Lassen sich saisonale Styles  
    auch durch 3-in-1-Styles ersetzen, um sie das ganze Jahr über tragbar zu gestalten?
    Setzen Sie ein Zeichen entgegen der „Fast Fashion“ Industrie. Handeln Sie als Creatives und Brand
    Manager verantwortungsvoll. Dazu gehören strategische, manchmal riskante Manöver um Emissio-
    nen radikal zu reduzieren. 

 • Mindern Sie den Wasserverbrauch durch gezielte Färbemethoden. Behalten Sie bei der 
    Kollektionsgestaltung Färbe-Alternativen wie das „Dope Dye“ Verfahren im Auge, bei welcher der     
    Färbeprozess bereits bei der Spinnerei beginnt. Dabei wird dem Garn während dem Herstellung-
    prozess tröpfchenweise Farbe beigemischt, wodurch dieses durch und durch gefärbt wird. Anders 
    als beim nachträglichen Färben lässt sich so ein tiefer, satter Farbton erreichen. Akzeptieren Sie die 
    Einschränkung in der Farbpalette um den Wasserverbrauch während der Färbevorgänge drastisch 
    zu reduzieren. Behalten Sie auch die „undyed“ Möglichkeit im Blick, welches zu einem modischen 
    Statement bei klimabewussten Verbrauchern geworden ist.

 • Digitalisieren Sie Designprozesse, um den Bedarf an physischen Mustern zu verringern. Nutzen
    Sie hierfür eine entsprechende Software wie „CLO 3D“ oder „Assyst“, um maximal effiziente 
    Ergebnisse im Sampling Prozess zu erzielen. Überspringen Sie damit zeit- und kostenintensives 
    Verschicken und Ausmessen und sparen Sie Ressourcen ein. Behalten Sie die Kontrolle über die    
    Schnittführung, welche bei der herkömmlichen Prozedur oftmals in die Hände der Konfektionäre 
    gelegt wird. Beschäftigen Sie sich zusammen mit Ihren Bekleidungstechnikern intensiv mit der 
    Schnittkonstruktion und optimieren Sie die Passform digital am Avatar. Auf diese Weise können Sie 
    auch den Fall der Materialien und den Look exakt abstimmen, bevor Sie Ihren Prototypen gradieren
    und nähen lassen. Ihr „Specification Sheet“ kann so bereits beim ersten Sample optimal vorbereitet
    sein. Eine Win-Win Situation für Designer und Produzent! Sie haben auch die Möglichkeit, rein 
    digitale Kollektionen zu entwerfen oder „on demand“ Kollektionen zu vermarkten. Hier ließe sich 
    auch die Strategie des „Co-Creating“ verknüpfen. 

 • Spenden Sie einen Teil Ihres Umsatzes für den Umweltschutz. Unterstützen Sie damit Umwelt-
    schutzgruppen und motivieren Sie andere Unternehmen. Leisten Sie Ihren Beitrag, etwas für den
    Erhalt der Natur zu unternehmen. Eventuell kommt für eine Mitgliedschaft bei einer sozial und öko-
    logisch engagierten Organisation in Frage. Dies kann durchaus deutliche Veränderungen bewirken
    und zudem die Kundenbindung stärken. 

∞  be the change  ∞

Bio-based.

25% Bio-Anteil in unserer Membran führen zu 12% weniger CO2-Emissionen pro kg Polymer im Vergleich zu 
den früheren rein fossil basierten Polymeren.

Mit der Implementierung des bio-basierten Anteils in unserer Membran wird sich der CO2-Fußabdruck
des Textils weiter verbessern. Mehr als 25% der in der Membran verwendeten Rohstoffe werden im Laufe
dieses Jahres auf erneuerbare, biobasierte Rohstoffe umgestellt, basierend auf einem Massenausgleich
mit Rohstoffen aus verschiedenen organischen Abfallströmen. Zugleich stellen wir sicher, dass die
Membran nicht nur ihre hohen Leistungswerte in Bezug auf Atmungsaktivität sowie Wasser- und
Winddichtigkeit beibehält, sondern am Ende ihres Lebenszyklus auch vollständig recycelbar bleibt.

DSM, unser langjähriger Rohstoffpartner, hat die Umstellung seiner Produktionsanlagen auf erneuerbare
Energiequellen abgeschlossen, um den CO2-Fußabdruck seiner Produkte und seines Betriebs zu
verringern. Auf diese Weise unterstützt DSM uns bei Sympatex als Erstunterzeichner der UNFCCC
Climate Charter for Action for the Textile Industry (inzwischen von über 100 Marken und Verbänden
unterzeichnet). Ein weiterer Meilenstein auf dem Weg die Klimaneutralität zu erreichen – und das
mehrere Jahre früher als geplant.

Die Markenpartner von Sympatex werden von diesen Entwicklungen profitieren. Insbesondere die
Aufnahme von Sympatex-Membranen in ihre Kollektionen wird Ihnen helfen, eine wichtige Verpflichtung
der Klimacharta - die Reduzierung der CO2-Emissionen um 30% im Vergleich zu 2015 - viel schneller
zu erfüllen. Diese Reduktion erfolgt ohne jegliche Veränderung der Polymerzusammensetzung und der
Membranleistung: Es ist keine erneute Qualifizierung oder Prüfung erforderlich.

∞  design for reincarnation  ∞
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5
Design2Recycle
Die Art und Weise, wie Mode heute konsumiert und produziert wird, ist zum großen Teil eine Einbahnstraße. 
Es sind signifikante Veränderungen in der Modeindustrie notwendig, um Abfall zu vermeiden und die Natur 
zu regenerieren. Unser Ziel ist es, die Umweltauswirkungen so klein wie möglich zu halten. Ein wichtiger 
Teil der Lösung ist hierbei die Kreislaufwirtschaft. „Circular Fashion“ setzt von Anfang an ein durchdachtes, 
konzeptionelles und verantwortungsvolles Design voraus und basiert auf besseren Entscheidungen, 
die unabdingbar sind, um in Zukunft eine beständige Marke abbilden zu können. Verknüpfen Sie die 
nachhaltigen Lösungen des „Ecodesign“ mit zirkulären Konzepten des „Circular Design“. Zusammen mit 
fairen Bedingungen wird dies die intensive Wirkung des „Responsible Design“ haben und einen starken 
Wandel bringen. Wenn Sie als DesignerInnen die Art und Weise positiv ändern, wie Sie Produkte entwickeln 
und die Kreislaufwirtschaft bei der Gestaltung berücksichtigen, können Sie Ihren Teil zu einer nachhaltigeren 
Modeindustrie mit großer Strahlkraft beitragen. Design2Recycle ist eine Möglichkeit als DesignerIn aktiv zu 
werden und mehr kreislauffähige Produkte mit geringeren Umweltauswirkungen zu entwickeln.

Ein Kleidungsstück kann nur dann recyclingfähig werden, wenn es in der Summe seiner Einzelteile betrachtet 
wird. Sowohl das Hauptmaterial, als auch alle zusätzlichen Komponenten wie Accessoires, Trims, Prints und 
Details müssen bewusst gewählt werden, um sie später dem Kreislauf wieder zufügen zu können. Mode 
muss also für die Wiederverwertbarkeit entworfen werden, um daraus neue Ressourcen zu generieren.
 
Bereits im Jahr 1996 hat Sympatex das Patent zur Design2Recycle Strategie entwickelt, das als Hilfestellung 
bei der Produktentwicklung eines sortenreinen Bekleidungsstücks dienen sollte, um für den späteren 
Recyclingprozess ein möglichst hochwertiges, sortenreines Ausgangsmaterial bereit zu stellen. Kurze Zeit 
später wurde gemeinsam mit Industriepartnern der erste Versuch unternommen, recyclingfähige Jacken 
von Endkonsumenten zurückzuholen. Aufgrund der geringen Rückläufe wurde das Projekt damals wieder 
eingestellt. Die Grundaussage des Patentes hat jedoch auch nach 25 Jahren nichts an seiner Gültigkeit 
verloren und ist heute aktueller denn je. 

Wir fordern Sie auf, bereits im Design-Stadium das Thema Recycling mitzudenken und neben der 
Laminatswahl auf eine möglichst sortenreine Auswahl von Zutaten (Nähgarne, Reißverschlüsse, Knöpfe, 
Kordeln, Stützmaterial etc.) zu achten und ein möglichst „nahtreduziertes“, minimalistisches Design 
anzustreben. Design2Recycle ist ein fortlaufender Prozess und wird regelmäßig aktualisiert und an die 
aktuellen Gegebenheiten angepasst.

Die Kreislauffähigkeit von Materialien zielt darauf ab, Abfall und den Bedarf an neuen Ressourcen zu 
minimieren, indem Produkte entweder im technischen Kreislauf recycelt oder im biologischen Kreislauf 
zersetzt und abgebaut werden können. Die Knappheit von 100% recycelten und recyclingfähigen Materialien 
stellt DesignerInnen vor eine immense Herausforderung, die richtigen Zutaten zusammenzustellen. 
Sympatex Laminate aus 100% Polyester haben das Potenzial, mechanisch recycelt und zu technischen 
Nährstoffen für neue Fasern regeneriert zu werden. Um die Kreislauffähigkeit zu gewährleisten und ein 
Kleidungsstück als Ganzes recyceln zu können, müssen alle Bestandteile demselben Kreislauf angehören. 
Hier spielen neue Konzepte für zirkuläres Design eine Schlüsselrolle! Dieser erste Baustein trägt maßgeblich 
zum Recycling Prozess bei und beeinflusst den gesamten Lebenszyklus eines Produkts. Es ist in Ihrer 
Verantwortung als DesignerIn, Entwürfe zeitgemäß zu konzipieren.
Sympatex hat sich zum Ziel gesetzt, den größtmöglichen Beitrag an allen externen Schnittstellen unseres 
Unternehmens zu leisten, damit die Textilindustrie so schnell wie möglich den ökologischen Kreis 
schließen kann. Dazu gehört auch die Erarbeitung und Veröffentlichung unserer Methoden zur Gestaltung 
von zirkulären Produkten. Wir möchten Impulse geben, für die Kreislaufwirtschaft zu entwerfen und den 
Übergang von einem linearen zu einem Kreislaufgeschäftsmodell anzutreiben. Diese Umstellung verringert 
nicht nur den Druck auf neue Ressourcen und vermeidet Abfälle, sondern trägt auch zu umfassenderen 
Nachhaltigkeitszielen in Bezug auf das Klima und die biologische Vielfalt bei. Im Folgenden werden wir 
Designregeln und Leitlinien für zirkuläre Produkte vorstellen, die Sie während Ihrem Designprozess nutzen 
können.

∞  choose circular design  ∞
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5.1
Monomaterial
 
Um die Kreislauffähigkeit zu gewährleisten, setzen Sie konsequent Materialien mit recycelbaren 
Eigenschaften ein, die für denselben Recycling-Zyklus geeignet sind. Diese Vorgehensweise hat die höchste 
Priorität bei heutigen Recycling-Technologien. Im besten Fall wurden diese sorgfältig ausgewählten und 
monobasierten Materialien bereits aus recycelten Rohstoffen hergestellt und können am Ende Ihres 
Lebens wieder dem Zyklus zugeführt werden. Unseren Kunden bieten wir auf Anfrage Zugang zu unserer 
exklusiven Trim-Bibliothek (inkl. Produktinfoblätter & Muster) welches recycelte und/oder recyclingfähige 
Accessoires von Partnern umfasst. Unsere Auswahl konzentriert sich auf besonders nachhaltige und 
innovative Komponenten und ermöglicht Ihnen als Designer eine bequeme und effiziente Beschaffung. 
Entdecken Sie in dieser umfassenden und stetig wachsenden Bibliothek alle gelisteten Bestandteile eines 
Kleidungsstücks, welche optimal mit Sympatex Laminaten harmonieren und dadurch demselben Polyester 
Recycling-Zyklus zuzuführen sind und wieder neu aufbereitet werden können. Da ständig neue, innovative 
Accessoires und Materialien auf den Markt kommen, arbeiten wir eng mit ausgewählten Trim-Lieferanten 
zusammen, um die Informationen ständig auf dem neuesten Stand zu halten. Sympatex entwickelt aktuell 
ein Polyester-basiertes Tape zur Nahtversiegelung, um die Vollständigkeit der Monomaterialien bei gängigen 
Fügetechnologien zu gewährleisten. Eine Herausforderung beim monobasierten Ansatz ist das Risiko, 
Kompromisse bei der Ästhetik des Produkts und der Qualität seiner Bestandteile eingehen zu müssen, was 
aktuell noch konträr zur Langlebigkeit aus dem Ecodesign zu sein scheint. Doch trotz des aktuellen Qualitäts-
Verlustes beispielsweise eines Polyester Reißverschlusses, birgt dieser wiederum auch Vorteile wie die 
Möglichkeit der Weiterverwendung bei Verlust einzelner „Zähnchen“, was bei einem Reißverschluss aus 
Metall nicht mehr möglich wäre. Messebesuche und konstanter Austausch in der Branche können helfen, 
neue Entwicklungen im Bereich Trims & Details aufzuspüren.

 • Hochwertige, synthetische Polyester Fasern eignen sich in der Outdoorbekleidung besonders gut
    als vielseitiger Rohstoff für künftige neue Produkte. Passen Sie alle Trims & Details wie (Druck-)
    Knöpfe, Fäden, Größen- und Pflegeetiketten, usw. dem Hauptmaterial und dessen Recyclingzyklus
    an. Überlegen Sie bei jedem Accessoire, welche Alternativen Sie haben. Wenn es keine PES-basier-
    ten Zutaten gibt, wechseln Sie zu einer Metallalternative, da diese während dem Recycling-Pro-
    zess durch den Einsatz von Magneten ohne hohe Kosten und Zeitaufwand separiert werden kann.

 • Gestalten Sie möglichst nahtlose Produkte und vereinfachen Sie die Schnittführung. Setzen
    Sie insgesamt auf ein nahtreduziertes Design, insbesondere bei Ärmeln, Kragen und Kapuze. Entwi-
    ckeln Sie innovative, nahtlose Konstruktionen durch neue Fügetechnologien wie z.B. Laser-, Hochfre-
    quenz- oder Ultraschallschweißen – Vermeiden Sie dadurch Tape und Kleber an den Nähten, so
    dass Ihr Produkt eines Tages problemlos zerlegt und recycelt werden kann.

 • Wählen Sie Laser-/Ultraschallgravur, Webtechniken oder Stickereien als alternative Stofftextur 
    und Oberflächenmanipulation. Experimentieren Sie mit verschiedenen Fadenstärken oder Stich-
    arten. Auch Falttechniken oder das Aufbringen von externen Elementen auf ein Textil sind weitere 
    Möglichkeiten die zu unterschiedlichen Mustern, Farben und Texturen von Oberflächen führen. 
    Vermeiden Sie Drucke auf Plastisol-Basis, da diese eine große Herausforderung für das Recycling
    darstellt und zudem gesundheitliche Probeme in der Herstellung verursachen kann. Synthetische 
    Klebstoffe und Druckpasten stören den Recycling-Prozess, wählen Sie daher Wasser- oder 
    Algen-basierte Farben.

 • Benutzen Sie nur eine fluorcarbonfreie, wasserabweisende Ausrüstung wie z.B. bei Sympatex
    Laminaten, um das Upcycling nicht zu erschweren. Chemische Oberstoff-Ausrüstungen enthalten
    oft schädliche Chemikalien. 

 • Nutzen Sie den Schrägschnitt, sollten Sie eine Dehnbarkeit des Stoffes für Ihren Entwurf benöti-
    gen. Versuchen Sie auf Elasthan zu verzichten und ändern Sie stattdessen die Schnitt-Konstruktion,
    indem Sie den Stoff beim Zuschnitt um 45° drehen.

∞  made to be made again  ∞

„Durch die neuen EU-Richtlinien haben 
wir ein Update für Design-Innovationen 
erhalten. Bis jetzt haben Designer ihre 
Produkte größtenteils so entwickelt, 
indem sie die Auswirkungen Upstre-
am und Downstream ignoriert haben. 
Der Herstellungsprozess des Produkts 
muss nun bereits bei der ersten Idee be-
stimmte Einschränkungen berücksichti-
gen, die sich aus dieser Verantwortung 
ergeben. Aber das Schöne ist, dass Ein-
schränkungen Innovationen nicht limi-
tieren, sondern beschleunigen. In dem 
Moment, in dem man merkt, dass nur 
bestimmte Materialien recycelbar sind, 
kann man sich darauf konzentrieren, mit 
diesen Materialien neue Lösungen zu 
entwickeln“

RÜDIGER FOX, CEO SYMPATEX
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5.2
Demontage
Die meisten Produkte bestehen heute aus mehreren Materialien in den einzelnen Schnittteilen, die entweder 
eine funktionelle oder eine ästhetische Bedeutung haben. Dieser Material-Mix lässt sich nicht immer 
vermeiden. Selbst in Fällen, in denen Kleidungsstücke aus einem recyclingfähigen Hauptmateriall bestehen, 
ist eine Komponente oft aus einem anderen Material gefertigt, das vor dem Recycling zerlegt werden muss. 
Um das Recyclingverfahren praktikabel zu machen, sollten Kleidungsstücke, die verschiedene Materialien 
enthalten, so konzipiert sein, dass sie so einfach wie möglich zerlegt werden können. Accessoires & Trims 
wie Reißverschlüsse und Knöpfe müssen entfernt und Textil-Komponenten aus verschiedenen Materialien 
getrennt werden. Meist bedarf es manueller Hilfe beim Schneiden oder Zerreißen der entsprechenden Teile, 
was sowohl zeit- als auch kostenintensiv ist. Durch neue Innovationen kann dieser Prozess optimiert werden.

 • Verwenden Sie abnehmbare Verschlussmechanismen wie Kordeln, Knöpfe, Schnallen, Schlaufen
    und Bänder, so dass die Bestandteile eines Produkts am Ende seiner Lebensdauer getrennten Recy-
    clingströmen zugeführt werden können. Bieten Sie durch neue Montagemethoden sowohl einen 
    ästhetischen als auch einen funktionellen Mehrwert. Darüber hinaus knüpft diese Strategie an der
    Reparierbarkeit an, da Komponenten abgenommen und ausgetauscht werden können und das Be-
    kleidungsteil ersichtlich in seine Segmente dekonstruiert werden kann.

 • Auflösbare Garne und trennbare Nähte wie der Kettenstich können ein Mittel sein, um das Frag-
    mentieren von Materialien aus verschiedenen Kreisläufen zu erleichtern. Auflösbare Garne können
    durch Wasser, Hitze und Druck oder durch Heißluft und Mikrowellen löslich sein. Dabei könnte sich 
    der Faden während dem Recycling auflösen, so dass Zusätze wie Reißverschlüsse und Knöpfe vom
    Hauptstoff abfallen. Derlei Technologien können sowohl in wirtschaftlicher als auch in ökologischer
    Hinsicht eine große positive Wirkung haben, wenn Materialien auf herkömmliche Weise miteinan-
    der kombiniert werden müssen oder sollen.

 • Benutzen Sie abnehmbare Metallteile zur leichteren Demontage während dem Recycling-Prozess.
    Bei konventionellen Kleidungsstücken sind Metallteile wie Knöpfe, Verschlüsse und Nieten dauer-
    haft an Kleidungsstücken angebracht. Da diese Teile vor dem Recycling abgetrennt werden müssen,
    erschweren sie den Prozess und machen ihn weniger effektiv und wirtschaftlich unrentabel. 
    Überdenken Sie Ihr Design in Bezug auf diese Elemente, um das Recycling zu vereinfachen.

 • Positionieren Sie nicht recyclingfähiges Zubehör so weit wie möglich an derselben Stelle des
    Kleidungsstücks, um bei der Demonatage bzw. beim Recycling Stoff zu sparen.

∞  part of the solution  ∞

5.3
Reduktion
 • Entscheiden Sie sich im Zweifel für ein schlichtes Design und minimieren Sie die Komponenten
    Ihres Kleidungsstücks auf das Notwendigste. Reduzieren sie „Deko-Aspekte“ wie Logo Designs nach
    dem Konzept „weniger ist mehr“. Verlagern Sie Ihre ästhetischen Ansprüche auf Materialien,
    Schnitt, Formen und Farben.

 • Reduzieren Sie den Einsatz von reflektierendem Material wie Paspeln, Logos oder Bänder. Falls
    reflektierendes Material zwingend notwendig ist, konzentrieren Sie sich auf einzelne Stoffteile, um
    zu vermeiden, dass das gesamte Material später unbrauchbar wird.

 • Passen Sie das Design an die Anforderungen der Marke und des Kunden an. Werden Sie sich klar
    über den Einsatz des Kleidungsstückes. Entwerfen Sie Kleidungsstücke für hohe individuelle Ansprü-
    che, aber mit der kompromisslosen Verantwortung für die kommenden Generationen. Wieviel High
    Performance ist für Ihren Endverbraucher signifikant erforderlich und wo entscheiden Sie sich
    besser für nachhaltig geeignete Designkonstruktionen? Jedes Kleidungsstück muss sorgfältig über-
    dacht und ebenso den Anforderungen der aktuellen Recyclingmethoden entsprechen.

∞  classic never dies  ∞
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6
Innovative Dienstleistungen & Tools
Bisher gibt es noch wenige Tools für Designer, die Sie in nachhaltigen Maßnahmen unterstützen und 
aufzeigen, wie sich Ihre Designentscheidungen und eingesetzten Komponenten beispielsweise auf die 
Kreislauffähigkeit oder die Umwelt auswirken. Es gibt einige Ansätze, eine Produktbewertung einzusetzen, 
die aufzeigt, wo ein Produkt optimiert werden kann, um noch nachhaltiger zu werden. Diese Software-
Innovationen, die auf der Berechnung und Klassifizierung der Kreislauffähigkeit eines Produkts basieren 
(bevor es produziert wird), könnten in Zukunft den Entwicklungs- und Designprozess entscheidend verändern. 
Wenn Sie im Entstehungs- und Ideenfindungsprozess lernen könnten, welche Änderungen und wo genau Sie 
diese implizieren könnten, wäre das in Zukunft ein hilfreiches Werkzeug, um beispielsweise zirkuläres Design 
für die Wiederverwendung nachweisbar und transparent darzustellen oder den CO2-Ausstoß zu berechnen 
und dadurch bessere Design-Entscheidungen zur Gewohnheit zu machen.

∞  be part of the change  ∞

7
Wertschöpfungskette
Mit dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz wird erstmals die unternehmerische Verantwortung für die 
Einhaltung von Menschenrechten in den Lieferketten geregelt und schafft damit Rechtssicherheit. Auch 
die zu verwendenden Stoffe und Chemikalien für Textilien werden von dem Gesetz beeinflusst. Denn für 
den Menschen schädliche Stoffe, die Allergien und Krankheiten hervorrufen können, beeinflussen nicht nur 
den Konsumenten, der die Produkte trägt, sondern auch all diejenigen, die die Textilien herstellen und zu 
Kleidung verarbeiten. Als Unternehmen sind Sie daher seit Januar 2023 dazu verpflichtet, sich in jeder Phase 
der komplexen Lieferketten ihrer sozialen und ökologischen Verantwortung bewusst zu werden und bei 
Bedarf Änderungen zu veranlassen.

7.1
Produktion
Für die Herstellungsprozesse empfehlen wir die optimale und sparsame Nutzung von Ressourcen wie 
beispielsweise die Minimierung des Verschnitts oder Resteverwertung während der Produktion. Werden 
Sie sich Ihrer verbrauchsintensiven Produkte bewusst und setzen Sie auf Materialeffizienz. Brauchen Sie 
Ihre Leftover- und Deadstock-Materialien unbedingt auf und verwerten Sie diese in weiteren Kollektionen. 
Nichts ist so ressourcenschonend, als Material, das bereits produziert wurde! Auch die Möglichkeit, von 
der Industrie produzierte Abfälle zu sammeln und diese zu neuen Produkten umzugestalten, liegt in der 
heutigen Kompetenz des Designers. Überdenken Sie auch Ihre Produktionsstandorte genau und versuchen 
Sie, möglichst lokal und fair zu produzieren. Denn zu den Schattenseiten der Mode- und Textilwirtschaft 
gehören katastrophale Arbeitsbedingungen von Menschen vor allem in asiatischen Ländern und 
Osteuropa mit Löhnen weit unter dem Existenzminimum, zahlreichen – oft unbezahlten – Überstunden, 
Frauendiskriminierung und Verhinderung von gewerkschaftlicher Organisierung. 80% der Angestellten in 
den Nähfabriken in Bangladesch sind Frauen. Sie sind von den Arbeitsrechtsverletzungen besonders häufig 
und besonders stark betroffen. Nicht nur die Umwelt leidet also unter den ausbeuterischen Auswüchsen der 
globalen Modeproduktion, sondern auch die Meschen. Verantwortungsvolles Design sollte ökologische UND 
faire Herstellungsprozesse vereinen. Produzieren Sie Ihre Kollektionen mit gutem Gewissen und fordern Sie 
eine 100% transparente Wertschöpfungskette Ihrer Konfektionäre inkl. Subunternehmer, um sicherzustellen, 
dass Ihre Kleidungsstücke unter menschenwürdigen Umständen hergestellt werden. Besuchen Sie Ihre 
Produzenten regelmäßig und vergewissern Sie sich, dass alle Anforderungen eingehalten werden.

7.2
Logistik
Nutzen Sie weitestgehend emissionsarme Transporte wie den Zugtransport. Stellen Sie sicher, dass Ihre 
Container vollständig gefüllt sind und kombinieren Sie ggf. Sendungen miteinander. 
Achten Sie außerdem darauf, Ihr Packaging Design dementsprechend zu optimieren und Einzelverpackungen 
aus Plastik zu vermeiden. Falls Sie nicht darauf verzichten wollen, nutzen Sie recycelte oder biologisch 
abbaubare Verpackungen. Bedienen Sie sich hier an neuen Entwicklungen wie „Bio-Plastik“, bei welcher 
die Biomasse aus nachwachsenden Rostoffen besteht, wie beispielsweise Mais, Zuckerrohr oder Zellulose. 
Reduzieren Sie Verpackungsmüll im allgemeinen und verwenden Sie Verpackungsmaterial wieder. 

∞  re-design your supply chain  ∞
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7.3
Transparenz
Verfolgen Sie Ihre Produktionskette lückenlos zurück und holen Sie alle Informationen über Umwelt-, Sozial- 
und Chemikalienverträglichkeit ein. Können Ihre Zulieferer und Konfektionäre entsprechende Sozialaudits 
vorweisen (z.B. von Organisationen wie Fairtrade, BSCI oder Verhaltenskodex-Audits)? Setzen Sie auf eine 
nachvollziehbare, transparente und zertifizierte Supply Chain und stecken Sie sich ein Ziel, bis wann Ihre 
Lieferkette zirkulär werden wird. Nutzen Sie hierfür den im „ESPR“ Gesetzesentwurf der EU nominierten 
Digitalen Produktpass (DPP), um dem späteren Recycling den Weg zu bahnen. Liefern Sie als Brand Ihren 
Endkunden Informationen zur Herstellung: Wo und unter welchen Umständen wurde das Produkt gefertigt? 
Wie lange besteht die Geschäftsbeziehung zwischen Marke und Factory? Wann, wo und von wem wurde das 
Kleidungsstück hergestellt? Welche Umweltauswirkung hat genau dieses Kleidungsstück? Überdenken Sie Ihr 
Labeling und tun Sie ihr Bestes, die Transparenz in engem Dialog und in engem Dialog mit Ihrem Endkunden 
zu leben.

8
VerbraucherInnen
Greenwashing ist zu einem Problem in der Modebranche geworden. Die Besorgnis der Endverbraucher über 
die Umweltauswirkungen von Kleidung hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Das gilt leider auch 
für die Praxis des Greenwashings. Derzeit wird das Modemarketing von umweltbewussten Botschaften 
überschwemmt, da die Marken ihre Produkte als „nachhaltig“ bezeichnen, ohne die Grundlagen dafür 
zu schaffen. Sensibilisieren Sie Ihre Kunden, indem Sie nicht einfach nur Schlagworte benutzen, sondern 
Hintergrundinformationen zur Herstellung des Kleidungsstücks teilen und wichtige Fragen der Outdoor- und 
Sportindustrie auf verschiedenen Kommunikationsplattformen hinterfragen: Überkonsum, Überproduktion, 
Umweltauswirkungen, etc. Da die Produkt-Kennzeichnung in der Modeindustrie schwer zu messen und 
(noch) nicht reguliert ist (wie etwa bei der Nährwertkennzeichung von Lebensmitteln), empfehlen wir Ihnen 
eine detaillierte Aufschlüsselung über das Produkt mit Beleg seiner Versprechungen. Kennzeichnen Sie ein 
Produkt nie nachhaltiger als es ist. Kommunizieren Sie klar und konsistent gegenüber den Konsumenten, 
damit jegliches Greenwashing vermieden wird. Untermauern und validieren Sie Ihre Aussagen mit Daten, 
damit Verbraucher wissen, ob dieses Produkt wirklich nachhaltig ist. Nehmen Sie Ihre Produkte scharf 
ins Visier und stimmen Sie diese mit der DNA und Außenkommunikation Ihrer Marke ab. Geben Sie Ihren 
KundInnen über Hangtags und Labels Anwenderinformationen und Leitfäden zu besonderen Aspekten des 
Produkts mit und helfen Sie damit, das Umweltbewusstsein zu schärfen. Ermutigen Sie Ihre KundInnen 
zu nachhaltigem Konsum, zum häufigen Tragen und Recyceln des Kleidungsstücks und gehen Sie auf Ihre 
Bedürfnisse ein. 

9
End-of-Life
Was passiert nach der Nutzung eines Kleidungsstücks? Eine Frage, auf die es momentan leider noch keine 
allgemeine, zufriedenstellende Antwort gibt. Verbraucher müssen in Zukunft angeleitet und informiert 
werden, wie und wo sie Ihre aufgetragene Kleidung wieder dem entsprechenden Material-Kreislauf 
zuführen können. Durch ein zweckmäßiges Take-Back-System für den Verbraucher könnten Sortier- und 
Recyclingunternehmen auf Ressourcen zugreifen und erneut hochwertige Fasern aus Alt-Ware erzeugen.

∞  honesty is the best image  ∞

Wir unterstützen Sie ...
Gesellschaftliche 
Unternehmensverantwortung

• ... bei den kommenden Regularien: 
 Mit uns sind Sie auf der sicheren Seite.
  
• ... LksG/CSRD konform zu werden. 
  
• ... mit Zugang zu Nachhaltigkeitsdaten,  
 Standards und Zertifikaten.
  
• ... mit 35 Jahren Erfahrung in der Ent-
 wicklung von PFAS-freien Produkten.

Cloud-Digitalisierung

• ... mit einer digitalen Lösung: 
 Sehen Sie sich die digitalen Zwillinge 
 unserer Laminate online an.
  
• ... bei der Gestaltung Ihrer Muster: 
 Arbeiten Sie mit unseren Laminaten 
 direkt auf dem Bildschirm. 
  
• ... bei der Beschleunigung des 
 Lab-Dip-Prozesses.

Technische Unterstützung

• ... mit intensiver Evaluation der Produkte 
 für eine bestmögliche Funktion
  
• ... mit engmaschiger Teamarbeit von 
 der Bemusterung bis zur Produktion.
  
• ... indem wir mit unserer Expertise die 
 höchsten Leistungsansprüche erfüllen.

Kreislauforientiertes Design

• ... mit exklusiven Fahrplan-Sheets zu
 Trim-Wahl und ESPR Vorgaben.
  
• ... mit dem Angebot von Workshops für 
 die Prototyping-Phase.
  
• ... mit der Überprüfung Ihrer Tech-Packs 
 auf Recyclingfähigkeit.
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Die Outdoor- und Textilbranche gilt als einer der großen Mitverursacher der Verschmutzung durch 
Mikroplastik in der Umwelt und den Gewässern. Wir von Sympatex beschäftigen uns mit dieser 
Problematik und setzen uns zusammen mit Forschungsinstituten, NGOs und Unternehmen für eine 
Aufarbeitung und Lösungsstrategien ein. In Versuchsreihen prüfen wir unsere Laminate in Hinblick auf den 
Ausstoß von Mikroplastik. Dies sind unlösliche, nicht biologisch abbaubare synthetische Kunststoffe in einem 
Größenbereich von weniger als 5 Millimetern bis 1.000 Nanometer. Mehr als 700.000 Mikrofasern werden 
bei jeder Wäsche herausgewaschen, die meisten davon können nicht ausgefiltert werden und landen im 
Abwasser und somit in unseren Flüssen und Meeren. Entsprechend findet man heute Mikroplastikpartikel in 
Meeresorganismen und auch schon in Filteranlagen der Trinkwasseraufbereitung und somit im 
menschlichen Körper. 

9.1
Vertriebskanäle
Etablieren Sie für bereits getragene Kleidungsstücke neue Vertriebskanäle und Second-Hand-Konzepte. 
Entwickeln Sie eigene Re-Commerce-Angebote und gehen Sie in den kooperativen Dialog mit ihren 
Endverbrauchern. Bieten Sie Ihren Kunden Ideen und Impulse, welchen Zweck ein Kleidungsstück haben 
kann, um die Restmülltonne zu umgehen. Entwickeln Sie Strategien zum Erleichtern der Wiederverwendung 
noch tragbarer Kleidung oder zum Wiederverwerten jener. Kommen Vertriebswege wie etwa ein Bekleidungs-
Verleih oder Abonnement in Frage? Machen Sie Ihre Kollektionen digital zugänglich und erweitern Sie 
Ihre Verkaufswege.

9.2
Sammeln, Sortieren & Recyceln
Sympatex ist kein Recyclingunternehmen, sondern ein Baustein in der textilen Wertschöpfungskette. 
Wir versuchen über Partnerschaften und Kooperationen Wege zu finden, die zukünftig Recycling von 
Polyester-basierter Bekleidung und damit die Schließung des textilen Kreislaufs möglich machen sollen. 
Sympatex hat dabei den Anspruch, die sortenreinen Bekleidungsstücke wieder so in den Recyclingprozess 
zurückzuführen, dass qualitativ hochwertiges Granulat entsteht und das Produkt ein „Upcycling“ erfährt. 
Dass dies grundsätzlich möglich ist, wurde in Pilotprojekten bereits innerhalb des von Sympatex initiierten 
Industriekonsortiums wear2wear (www.wear2wear.com) gezeigt. Sympatex kann also sicherstellen, dass die 
in Ihren Kleidungsstücken verwendeten Sympatex Materialien die Anforderungen von Recyclingunternehmen 
erfüllen, damit sie am Ende ihres Lebenszyklus zu Fasern verarbeitet werden können. Müll ist daher 
nicht nur das Problem, sondern auch Teil der Lösung im Recycling-Prozess. Um wiederverwertbaren 
Output zu generieren, werden Sammel/Sortier- und Recycling-Unternehmen zum wichtigen Baustein 
der Wertschöpfungskette, die eng mit Spinnereien, Webereien, Rohstofflieferanten, Textilhersteller und 
Konfektionären kooperieren werden, um Ihre innovativen recyclingfähigen Kleidungsstücke erneut in Garne 
und Textilien umzuwandeln.
Der Textilverbrauch in Deutschland beträgt jährlich ca. 1,5 Millionen Tonnen. 64 % (rund 1,0 Millionen 
Tonnen) werden durchschnittlich an Alttextilien gesammelt. Dies geschieht durch gewerbliche Sammler, 
gemeinnützige Organisationen sowie Kommunen. Für die Alttextilsammlung in Deutschland hat man 
dazu ein in großen Teilen flächendeckendes Depotcontainersystem errichtet. Dabei können ca. 62 % der 
Alttextilien zur Wiederverwendung vorbereitet und als Second-Hand Artikel weltweit verkauft werden. Nicht 
mehr trag- und marktfähige Alttextilien werden zu Putzlappen verarbeitet (ca. 14 %) oder als Reißware 
recycelt (ca. 12 %). Die verbleibenden 12 % werden entweder energetisch verwertet oder in sonstigen 
Anlagen entsorgt.

Intelligente Sortieranlagen sollten in Zukunft dazu fähig sein, Produkte für die Kreislaufwirtschaft zu 
identifizieren um so qualitativ hochwertige, neue Ressourcen zu generieren und „Fiber2Fiber“ Recycling zu 
gewährleisten. Die Recyclingtechnologie ist also entscheidend für die Zukunft der zirkulären Textilbranche. 
Um den Wandel zu ermöglichen und die Transformation zu beschleunigen, spielt die Nutzung von 
Technologie und Daten eine Schlüsselrolle. Hier gibt es Pilotprojekte, die vorgeben, jedem Kleidungsstück 
bereits während dem Produktionsprozess ein digitales Etikett (ID) zuzuweisen, um wesentliche Produktdaten 
zu speichern, die für Wiederverwendungs- und Recyclingunternehmen relevant sind. Diese Daten 
identifizieren Produktgruppen und Material und kennzeichnen damit den entsprechenden Kreislauf. Diese Art 
der Sortier-Software ist sehr vorteilhaft, da sich die Anforderungen an das recyclingfähige Ausgangsmaterial 
mit manueller Sortierung nur schwer erfüllen lassen. 
Die Sicherstellung des Ausschlusses bestimmter Chemikalien und Farbstoffe sowie die Feststellung der 
genauen Faserzusammensetzung sind manuell fast unmöglich. Intelligente Sortierstationen könnten 
ihre derzeitigen manuellen Sortierarbeitsplätze entsprechend mit einer Software und Scannern aufrüsten 
und damit Daten einlesen, welche dann dem Sortier-Personal auf einem Bildschirm angezeigt werden. 
Die Sortierqualität würde bei gleichem Aufwand deutlich verbessert werden. Je nach Zustand des 
Kleidungsstücks entscheiden die Mitarbeiter, welche der gegebenen Empfehlungen am ehesten zutrifft. 
Diese Produkt-ID bietet zudem weitere Vorteile nicht nur für Sortierer: Sie enthält die vollständige Geschichte 
eines Kleidungsstücks, von Informationen über Materialkomponenten, deren Herkunft und Produktion bis hin 
zu Herstellungsländern, Pflegehinweisen, Strategien zur Verlängerung der Nutzungsdauer und Anleitungen 
zur Rückgabe des Kleidungsstücks zur Wiederverwendung, zum Wiederverkauf oder zum Recycling. 

Weitere Forschungsprojekte, beispielsweise zur KI-basierten Sortierung, zeigen Ansätze für maschinelles 
Lernen und Spektroskopie, um die Sortierung für die Wiederverwendung und das Recycling zu optimieren. 
Dadurch könnte man in Zukunft in der Lage sein, Kleidungsstücktypen und -materialien ohne die 
Implementierung einer ID zu identifizieren und zu sortieren. 

∞  closing the loop  ∞
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Es gibt zwar verschiedene Möglichkeiten, wie KI in der Abfallwirtschaft eingesetzt werden kann, aber erst die 
KI-gestützte Müllsortierung kann die Branche wirklich revolutionieren und unsere Umwelt verändern. 
Das Potential ist groß, so den Recyclingprozess weitaus effizienter zu gestalten und dessen wirtschaftliche 
Rentabilität zu verbessern. 

Neue Gesetzgebungen werden ein Katalysator für Kreislaufinnovationen werden, damit diese in großem 
Maßstab umgesetzt werden können. Auf europäischer Ebene versucht Sympatex an der Gestaltung einer 
zirkulären, textilen Wertschöpfungskette mitzuarbeiten (www.acceleratingcircularity.org). Seit Frühjahr 2019 
arbeitet Sympatex mit dem britischen Start-Up „Worn Again Technologies“ zusammen, um in Zukunft eine 
Recyclingtechnologie am Markt verfügbar zu haben, die das Recycling von Polyester und Baumwolle in 
einer Anlage ermöglichen soll. Unsere Vorstellung nach der Nutzung eines Kleidungsstücks ist es, uns einem 
großen europäischen Recycling-Partnernetz anzuschließen um zuverlässige Rücknahme Kanäle wie etwa das 
Recycling für Glas- oder andere Wertstoffe auch für Textilien flächendeckend nutzen zu können. 

Als Gestalter müssen Sie gute Vorarbeit für das spätere Recycling leisten und Ihre Produkte nach den 
Grundsätzen der Zirkularität entwerfen, um die Material Zutaten später dem richtigen Kanal zuordenbar zu 
machen. Bestenfalls sind Kleidung und Rückgabestelle für NutzerInnen gekennzeichnet, ähnlich wie bei der 
Mülltrennung.

10
Support bei Sympatex
Wir haben gemeinsam große Probleme in Bezug auf die Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit in der 
Textilbranche zu überwinden und streben daher einen engen und konkreten Austausch mit unseren Kunden 
über Lösungen in der Produktentwicklung an. Wir von Sympatex verstehen uns als Teamplayer und wir 
möchten genau wie Sie ein Kleidungsstück mit bestmöglicher Funktion unter nachhaltigen Bedingungen 
umsetzen, um nicht nur die Endkunden-Zufriedenheit zu maximieren. 

Wir bieten Unterstützung für alle Designer unserer Brand Partner, damit Sie Ihre Kollektionen mit unseren 
Sympatex Materialien möglichst ressourcenschonend und umweltfreundlich gestalten können. Damit setzen 
wir schon vor dem Prototyping an und begleiten bei der kreativen Produktentwicklung hinsichtlich Ecodesign 
und Design2Recycle. Wir stellen Ihnen Trims vor, die Sie nutzen können und zeigen Ihnen das wahre 
Recycling-Potenzial Ihrer Produkte.

Während dem Sampling Prozess durchlaufen Ihre Produkte außerdem die Musterprüfung in unserem 
hauseigenen Sympatex Labor. Dort werden Beregnungen je nach Performance-Klasse des gewählten 
Laminats, Nahtdichtigkeitstests und eine Verarbeitungsprüfung nach Anwendungsbereich durchgeführt. Sie 
erhalten im Anschluss einen umfangreichen Bewertungsbericht mit Labor-Ergebnissen und Empfehlungen/
Hilfestellungen unserer Experten.

∞  closing the loop  ∞ ∞  let‘s join forces  ∞

11
Kontakt
Wir sind stolz und dankbar, mit innovativen Partnern über die Outdoor-Branche hinaus entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette zusammenzuarbeiten, um die Vision der Kreislaufwirtschaft und der Nachhaltigkeit 
voranzutreiben. Wir können uns nur zusammen wirksam für eine kreislauforientierte Zukunft der Mode 
einsetzen.

Sind Sie an der Verwendung unserer klimaneutralen und recyclingfähigen Sympatex Membran interessiert? 
Wir zeigen Ihnen gerne unsere Materialmuster, um den Grundstein für Ihr zirkuläres Kleidungsstück zu legen: 

Apparel: Anja.Palic@sympatex.com & Jessica.Dedora@symatex.com
Workwear: Petra.Klattenhoff@sympatex.com
Footwear: Yasemin.Malcolm@sympatex.com

Beratung im Bereich Eco- & Circular Design: Lisa.Polk@sympatex.com

Informationen zu Recycling-Strategien: Martin.Mayershofer@sympatex.com

Sympatex Technologies GmbH · Feringastr. 7a · 85774 Unterföhring · Deutschland · www.sympatex.com

Haftungsausschluss: Obwohl wir angemessene Schritte unternommen haben, um sicherzustellen, dass dieser Bericht korrekt ist, übernimmt 
Sympatex keine Haftung für Verluste, Schäden, Kosten oder Ausgaben, die durch das Vertrauen auf diesen Bericht entstanden sind oder 
entstehen. Es liegt in der Verantwortung des Lesers, die Richtigkeit und die Schlussfolgerungen aus dem Inhalt dieses Berichts zu beurteilen. 
Zitate und Fallstudien wurden aus dem öffentlichen Bereich entnommen, wobei, soweit möglich, Genehmigungen eingeholt wurden. Dieser 
Bericht stellt keine Befürwortung der verwendeten Beispiele dar und wurde von den darin genannten Organisationen und Personen nicht 
befürwortet. Dieses Material unterliegt dem Urheberrecht, das laut Gesetz bestimmte Verwendungen verbietet, wie z.B. die Verwendung dieses 
Berichts oder von Material daraus, um ein kommerzielles Produkt oder eine Dienstleistung zu bewerben.  
Alle Rechte vorbehalten © 2024 Sympatex

Arbeiten Sie mit uns! 
 
Nutzen Sie unsere akkreditierten Plattformen, um mit 
uns den gesellschaftlichen Wandel voranzutreiben. 
 
Treffen Sie uns beim Ingredient Roundtable und 
Young Designers - Sustainability Impact Program. 
 
Kommunizieren Sie mit uns über soziale Medien: 
 

 

Entwickeln Sie mit uns Pressemitteilungen, 
Printmedien, Kooperationen auf Messen und 
Podiumsdiskussionen.

Kontakt Marketing: marketing@sympatex.com

Die Plattform, die 
Führungskräfte aus 
allen Branchen 
verbindet.

Sie finden unsere 
Brand Partner 
auf unserer Website:

BRAND
PARTNER

Gemeinsam Projekte 
verwirklichen.

KOOPERATIONEN
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Quellen & Literaturhinweise
www.din.de
DIN-Normenausschuss Grundlagen des Umweltschutzes (NAGUS)
DIN EN 45560 „Methode zur Gestaltung von zirkulären Produkten“

Studie Umweltbundesamt 
„Erarbeitung möglicher Modelle der erweiterten Herstellerverantwortung für Textilien“



Stand: Februar 2024

Sympatex als Ingredient Brand liefert mehr als nur eine Membran: 
Wir pflegen mit unseren Kunden eine enge Zusammenarbeit und teilen unser Know-How, 
um gemeinsam das bestmögliche Produkt zu entwickeln. Wir bieten Ihnen als Designer 
kontinuierlichen Support an und empfehlen Ihnen individuelle Strategien, wie Sie Ihr Produkt 
kreislauffähig und nachhaltig gestalten können. 

Der Responsible Design Guide soll Ihnen von Beginn an eine Stütze sein, um Ihre Kollektion 
von vornherein sinnvoll zu planen und sich im Sinne der Kreislaufwirtschaft die richtigen 
Fragen zu stellen. 

www.sympatex.com


